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Bon der Nationalversammlung.
Di- Arbeitmethods der Naüonaiverjammiunghat am

Montag zu Beeftnn der Satzung durch di« Rechte eia«
eigena rige Beleuchtung erfahren. D e Grschäftsordnunz ist
danach gegenwärtig eins Fair«, denn tiotzdem dieselbe aus¬
drücklich oorschrcibt, daß alle T-setz«soorlagen mindrsten«
erst am S Tage nach ihrer Bekanntgabe auf die Trgrs-
ordnung gesetzt werden dürfen, ist brtspieis weise die Borkagr
des Gesetzes über einen AnieihekMit für da« Rechnungs¬
jahr 1919. durch das der Rejchsfinanzminister Erzberger
«müchriLt wird. 9 Milliarden Mark  im Wese des
Kredit» flüssig zu machen, am Mon!«g auf die Lager ord-
nurig gefetzt und von der Mehtheii in erster und zweiter
Lesung verabschiede! worden, obgleich das Gesetz erst am
Sonntag vormittag, also keine 24 Stünden vorder, dm
Mitgliedern de« Hauses zug-gangen war. Der Mehrzahl
brr Abgeordneten war e» fetdstverflä rdlich nicht möglich, in
dieser kurzen Zeit da» Gesetz auch nur oberflächlich zu
prüfen. Es ist also gewissermaßen aus dem Stegreif er¬
ledigt worden, trotzdem die Rechte dagegen Verwahrung
eingelegt Halle. E-ne weitere Krnnzeichnung der Arbeit«.
Methode der Nationalversammlungist auch die Tatsache,
daß da« Haus feil mehreren Tagen schon wichtig« Gesetze
beschließt, trotzdem es längst beschlußunfähig  ge-
worden ist. Die Verabschiedung der Gesetze wie gerade der
oben erwähnten Mill-mdenoorlage war trotz der Beschluß.
Unfähigkeit nur deshalb möglich, weil durch einen geschickten
Katss desP ästd-ntea Fedrendach die Anzweiflung der Br-
schiüßsähtgkeit durch die Opposition»rrhindeit wurde. Was
sich die Mehrheit der Nattonsloersammlung mit dieser Ar¬
beitsmethode La leistet, da» ist denn doch em starkes Stück
Wenn diese Auswüchse zu den Regeln des parlamentarischen
System« gehören, dann kann man sich ja noch aus aller¬
hand gefaßt machen. Jeder objekiio Denkende wird es
verurteilen müssen, daß di- Mehrheit der Nationalversamm¬
lung unter Mißachtung aller bestehenden Gesetze für ihre
Arbeitsweise Lenderungrn trifft, wie sie ihr gerade irr den
Krc-m passen. Im Zusammenhang« damit darf man nicht
unerwähnt lassen, daß Erzderger bei der Milliardsnoorlage
einen zewaili. en Drück aus di« NsttonaloersaAMiung da
wir ausübte, daß er erklärte, den Staats bankerott
anmelden  zu müssen, wenn die Vorlage nicht sofort
beraten würde. Diese Praxis ist wieder ganz Erzderger.
Bloß hat der Herr Minister dabei vergessen, wie sehr er
seine eigene Unsähixtzeit durch diese Drohung an den Pranger
stellt. Sollte das derzeitige Finanzministerium wirklich so
grenzenlos unfähig sein, daß es einen Staat«bankerott nicht
schon acht Tage vorher ooramsehrn und also seine Bor-
bkugrmg»maß?iahmrn rech-zeitig treffen kann? Wir glauben
es nicht Vielmehr hat es sich bei Herrn Erzberger darum
gehandelt, wieder einmal einen persönlichen Erfolg zu er¬
gattern. und bas ist ihm gelungen, dadurch, daß die Na
rtonalversammiung mit Lea Milliarden jongiimt, wie dis
Ballspiel» aus den Jahrmärkten mit ihren Gummidällen.
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Wir sollen austtefern !?
Mit begreiflicher, ständig wachsender Ungeduld er¬

wartet das deutsche Volk endlich die Heimkehr seiner
800 006 Kriegsgefangenen, und wenn dir Angehörigen
dieser Aermsten wieder und wieder vernehmen, welchen
Mißhandlungen dt« deutschen Kriegsgefangenen«usgesrtzt
waren, wie viele Tausende von ihnen noch in der Gefangen-
schasl gestorben find, wird man ihre Sehnsucht nach der
endlichen Befreiung trotz aller Zusicherungen der Regierung
für die Herbeiführung einer beschleunigten Rückkehr würdigen
können. Unsere früheren Feinde, voran dir Franzosen und
Engländer, habrn wirklich keinen Grund, im Bewußtsein
ihre» Tkiumphrs die Herausgabe von deutschen Offizieren
und Mannschaften wegen der Mißhandlung fremder Kriegs-
gefangener zu verlangen, denn, wenn hier tatsächlich lieber-
griffe und Rohheiten verübt worden find, so find sie nicht«
gegen die systematisch- Bestialität, die sich der Feind nach
aiuenmäßig frstgeieglen Vorgängen an der Front und in
den Lagern zu schulden kommen ließ

Eine soeben erschienene Flugschrift „Wir sollen
ousliesern ' !?, dir die Reichozentraie sür Heimat-
dienst auf Grund amtlichen Materials hrraurgtbt, gibt die
Belege sür eine unabsehbare Reihe der unerhörtesten Roh
heilen die an der Front und in den Tesangenlagernan
drutschln Kr essgrfangenen verübt worden find. So wird
suchtet, daß 40 Mann, die am 28. September 1915 bet
vt. Souple« gefangen genommen wurden, nach ihrer Eit
waffnunq tn em kieke» Grabenstück geiii-ben und dort
ius.urmengeschossen wurden; sie kamen alle aus einen

Mittwoch den 20 . August
Haufen zu liegen; wer noch ein Lebenszeichen vor sich
gab. wurde mit dem Bajonett oder dem Kolben niedrrgr-
stochen. (Bericht eines Überlebenden.) Schwrroerwundetr,
bereits Amputierte, wurden mit Ohrfeigen malträtiert.
Aehnltchs Rohheiten werden von der englrschm Front ge-
meldet. Besonder» surchtbar find, war bereits früher
seröffrntlichle Berichtem ldeten. die Leiden der in Afrika
internierter, deutschen Kriegsgefangenen gewesen. Dir
Lager in Dahomey find hier vor allem zu nennen. Hier
hat ein entmenschter Kommandant dir Leute mtt der Nil-
pferdpeilsche traktiert, und als ihm da« noch nicht genug
erschien, zu: Anwendung derm tlelalterlichen Daumschrauben
gescyr tieo. Im Lager vom Bererac, der sogenannten Hölle
Frankreichs, brachen di« beim Bau einer Pulverfabrik be¬
schäftigten deutschen Kriegsgefangenen vielfach zusammen,
wurden aber trotz ihrer Krankmeldung noch eingesperrt.
Biele mußten mrt etwa 60 Psd. bepackt morgens und
mittags je mei Stunden exerzieren, dabei sind viele halb-oi
umgefallen. Ost ließ man diese Leute dann in der glühen-
den Sonnenhitze liegen, einige wurden auch sortzetragen,
andere krochen selbst davon. Hier wie an anderen Orten
schlugen der Kommandant und sein Adjutant mit der
Hundepeitsche dazwischen. Im Gefangenenlager Targa in
Algier hat der Kommandant, ein alter FremdenlrgionSr,
als Arrrstraum ein Loch in der Erde mit darüber gespann¬
ter Zeltbahn herrschen lasten. Die Arrestanten wurden
darin mit auf dem Rücken gebundenen Händen,dar Geflchtnach
oben, derart hingclrg!, osß sie sich nicht bewegen konnten

Solche Scheußlichkeiten enthält die kleine Schrift,
die. was besonder» hervorgehoben werden mutz, nur die
dokumentieren Borsälle der wenigen UeberlebenLm nam¬
haft machen kann in einer wirklich erschreckmden Anzahl.
Wenn die große Maste unserer Kriegsgefangenen heimkehrt,
wird sie noch wett härtere Anklagen erheben können. Es
bleibt fraglich, ob die Entente diesem erdrückenden Material
gegenüber noch den Mut finden wird, zu einer Anklage
gegen unsere Leute. Wir können jedenfalls diesem Prozeß
in Ruhr «ntgeger sehen. Dr. Hans Landsberg

T«seD«rAtKkeite»
Der Staatsgericht- Hof.

Weimar, 18 Aug. Der achte(Bersafsungs-) Ausschuß
hat folgenden Antrag des Unterausschusses an die National¬
versammlung angenommen: Die Nmionalmrsammlung wolle
beschließen, auf Grund der Verfassung de« Deutschen Reiches
Art. 34 alsbald einen Unterausschuß von 28 Mitgliedern
etnzusetzen, der die Ausgabe ha«, durch Erhebung aller Be¬
weise sestzustellen: 1. Welche Borgängr zum Ausbruch des
Krieges geführt, seine Verlängerung veranlaßt und seinen
Verlust herbeigesllhrt habm, insbesondere2. ob Möglich,
keilen fii im Verlause de« Kriege« geboten haben, zu
Frieder»besprrchungrn zu gelangen und ob solche Möglich¬
keiten ohne die erforderliche Sorgfalt behandelt worden find.
3 ob im Verkehr der politischen Stellen der Retchslettung
unter sich, zwischen der politischen und der militärischen
Leitung und mtt der Volksvertretung oder deren Vertrauens¬
männern Treu und Glaube» gewahrt worden find, 4. ob
in der militärischen und wirtschaftlichen Kriegführung Maß-
nahmen angeordnet oder geduldet worden find, dir Vor¬
schriften de» Völkerrecht, verletzt haben oder über die milt
tärifche und wirtschaftlich; Notwendigkeit hinaus grausam
und hart waren. — Wetter hat der Dersassungsaurschuß
beschlossen, den Ualeraurschuß mit der Aurardritung elne»
Gesrtzentwuksrs wegen Errichtung«ine» ordentlichen Staats-
grrtchtshases gemäß Art. 108 der Reichssersaffung unter
Ausdehnung seiner Zuständigkeiten im Sinne des Gesetz-
entwurs« zu beauftragen.

Ludeudorffs Kriegseriuueruugeu.
Berlin. Ltidenboiff» Kkiegsrrinnerungen find im Ver¬

lag von Mittler und Sohn setzt erschienen. Da« Buch ist,
wie die „Bosstlche Zeitung' schreib«, einfach gegliedert und
vorwiegend militärisch gehalten. Politische Kapitel fi.idrt
man nicht. Wer Sensaiionrn erwartet, wird fich enttäuscht
sehen. Die wichtigsten Fragen find durch den Enthüllung,,
weltdawpf oorweggenommen. Zur Bildung einer eigenen
Urteils ist die Erkenntnis der Zusammenhänge der Dinge
jedoch unerläßlich, lieber die Krieg»Kanzler, aber auch be¬
sonders über Lzernin und KÜHkmann enthält das Buch
vieler, womit fich die Oeffeatlichkeitr och beschäftigen muß.
LuLendorff berichtet! Die Regierung hatte Hinden bürg« u.
meinen Eintritt tu die Oberste Heeresleitung begrüßt. Wir
kamen ihr mtt offenem Bektrauen entgegen. Bald aber
begannen zwei Gedankenwelten mit einander zu ringen,
vertreten durch die Anschauungen der Rezicrung und die
unsrigrn. Die« war für uns «ine schwere Enttäuschung
und zugleich eine ungeheure Belastung. In Berlin konnte
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man sich nicht zu unsr'ee Auffassung über die Kriegsnot-
wendigkeitro bekennen und nicht den eisern.n Willen finden,
der da» ganze Volk erfaßte und dessen Leben und Denken
aus d?n einen Gedanken: Krieg und Steg einst-lltk. Die
großen Demokratien der Entente habrn die» orrmo 1. Es
ergab sich aus der verschiedenen Austastung von Hrereslei-
tung und Regierung elne dauernde Abnahme der deutschen
Kcieassähigkeit. während dir des Gegner« wuchv. — Zu
der Geschichte Tannenbergs lrteressi-n es, wenn der Gene¬
ral sagt, die writ verbreitete Erzählung, daß die Raffen zu
Tausenden in Sümpfe grtrieden und dort umgekommen
seien, ist Mythe. Weit und breit rva- kein Sun-ps zu finden.

Im roten .Tag' h ißt rs : Das Buch ist keine Ver¬
teidigungsschrift, ist auch nicht eigentlich eine Anklageschrift.
Das ungeheure Material aber verdichtet fich schließlich doch
zu einer furchtbaren Anklage gegen dt«, welche di? Revo¬
lution absichtlich obre lah lässig, aus Mange! an Weitblick
oder in falsche sqnist scher Berechnung gefordert haben.
Wer überhaupt Wert daraus legt, fachlich Klarheit über
diesen größten Kriegz ? gewinnen, darf die Mühe sorgfäl¬
tigen Studiums der K reg-rerinnerurrgen Ludendorff» nicht
scheuen. Er wird mst Stolz das große noch einmal erle¬
ben und Glauben an dir deutsche Kraft gewinnen. Er
wird aber auch klar sehen, weshalb wir schließlich erlahm¬
ten. Es fehlte an einer der militärischen gleichwertigen
Führung de» Volkes daheim.

Deutschlands Heer.
Gelegentlich der am Montag in der Nationalversamm¬

lung erfolgten Verabschiedung des Osfiztersentschädigungs-
gesetzrs hat Reichs wehr minister No » ke eine Rede gehalten,
in welcher er u. a. intereflants Zahlen Über -msere gegen¬
wärtige Wehrmacht nannte. Wir lasten die betreffende
Stelle hier folgen:

.Deutschlend hat jetzt rund 400000 Mann  unter
Waffen. Hierin find sämtliche Truppen eingeschloflrn. auch
dikjmigen in Kurland und Lettland und der gesamte Grenz¬
schutz. Diese Truppen verteilt?» fich bis vor Kurzem zur
Hälfte auf den Grenzschutz und zur anderen Hälfte auf
das innere Deutschland. Inzwischen find Berschiebungen
eingetreken, da aus dem Osten beträchtliche Truppenmrnzea
adtransportlert find.

Es ist ein Unfinn, daß 30 000 deutsche Soldaten be¬
reit seien, in russische Dienste einznlrrten. Bk zum 1.
Oktober wird die Abrüstung dis auf 250 000 Mann
durchgkführt srin. Das außerordentlich wertvolle Menschen¬
material. das so aus seinem Berufe geschleudert und tu
ungewohnte Bahnen oeworsrn wird, mutz unserer Wirt¬
schaft und dem Lande erhalten bleiben, das ist der Zweck
de» Gesetzes. Sie würden uns ihr Wohlwollen beweisen,
wenn Sie uns möglichst bald tn den Stand fitzen, nun
praktisch auch die Abrüstung durchzuführen.'

Deutschlands stolze Wehrmacht, aus die allein fich dir
geordnete Entwicklung unseres gesamten Wirtschaftsleben»
gestützt hatte, ist zertrümmert. Sie wtrd bald die Bedeu-
tung einer Feuerwehr erreicht habrn und vielleicht nicht
einmal mehr diese.

Generalstreik t« Oberelsaff.
Mülhausen, 19. Aug. (Haoas.) Im ganzen Ober-

elsaß ist von der Arbe trrjchasi, b heute der General¬
streik  erkiärt worden. In Mülhausen hat die Straßen¬
bahn den Betrieb eingestellt. Am Sonntag Morgen fitzt«
auch da» elektrische Licht au». Di« öffentliche.: Betriebe
find durch den Ausstand ebenfalls iahmgelegt.

Unruhe« i« Saargebiet.
Nach der , TSgl. Rundschau' haben im Saargeblel

Eisenbahnerunruhen  stattgesunden. Ein Teil der
Eisenbahner droht mit dem Streik. Auch ln den Eisen-
bahnwrrkstätten Samknücken-Burdach wurde ein Putsch-
versuch verübt. Ferner send rin Siu-m aus das Bettlet-
dungrmogazin der Eisenbahn in Saarbrücken statt. Jugend-
liche Burschen versuchten vergeblich, fich der Kaff« der
Eisenbahnverwaitung zu bemächtigen. Es wmdr auch eia
wildes Streikkomitee der Bergarbeiter verhaftet. Für den
Fall eines Bergarbeiter streike» wurde die Militarisierung de»
Saarkshiengebietes angedroht.

Amerika and Deutschland.
Rotterdam, 18. Duz. Der Nteuwe Rotterdams«-«

Courant meldet aus Nervyork>Präsident Wilson hat durch
Beimittlung von Hitchcock« dem Senat mttgetetlt, daß er.
wo» den Friedensvertrag anlange, keinerlei Vorschläge oder
Bordehalte geben dürfe. Werde der Vertrag «bgeändert
oder abzelehn', dann müsse ein neuer Vertrag geschaffen
werden. Da die Großmächte unk Deutschland den jetzigen
Vertrag angenommen hätten, würden die Bereinigten Staaten
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kl di« Lage kommen , sich mil dem Hule in der Hand an
Deutschland wenden zu müssen , mit dem Ersuchen , einen
Sonderoertrag  abzuschllrßen . Aur diesem Umstande,
es mit den Bereinigten Staaten allein za tun zu haben,
würden die Deutschen den äußersten Nützen ziehen und
die Bereinigten Staaten würden von der Belieferung mit
deutschen Farbstoffen , die für die Kaufleuie aller Nationen
erhältlich find , au,geschloffen werden . Der Präsident gibt
der Hoffnung Ausdruck , daß er den Bericht de» Senats-
ousschusses über den Frieoensvettrag innerhalb 10 Tagen
erhalten werde.

Lloyd George i» Köln.
Köln . 19 . Bug . Der eugltsche Ministerpräsident Lloyd

George ist vorgestern hier etngetroffen . Ihm zu Ehren
kand gestern mittag eine große Parade statt , bei der all«
Truppensormatknen vertreten waren.

Kohleulieferunge » «u die Entente.
Berlin . 19 . Bug . Die von Deutschland zu erwarten¬

den Kohlenllrserurgen au « dem Ruhrgebtet an Frankreich
haben ih >en Ansang genommen . Die erste dieser Lieferung
beträgt , wie g-mffbet wird , über eine Million Tonnen für
den ersten Monat.

Der Bolschewist ««- i» der Schweiz.
In der Schweiz hat der Bolschewismus einen Sieg

erfochten . Der Patteilag der schweizerischen So .raldemo-
kratie hat mit 3l8 gegen 147 Stimmen den sofortigen
Bestritt zur dritten Internationale , d :e sür die Diktatur des
Proletariates eintrstt , beschlossen.

Der Pole « a«ffta»d i« Oberfchlefieu.
Der von uns bereit » kurz gemeldete Aufruhr polnischer

Banden in Obrischlesten stellte sich als ein planmäßig
vorbereiteter Putsch  polnischer Reoolirffonäre dar.
die. den Versuch machten , durch Urberrumpelung des Mili¬
tärs diesks zu entwaffnen und sich zum Heuen im Lande
aukzuschwinjzen . Durch diesen Äusstand sollte der Volks¬
abstimmung in Oderschlefim oorqegriffen , d. h. ihr Resultat
mit Gewalt fistgrlkgt werden . Truppen de« Generals Haller
hätten nach geglücktem Putsch einrücken sollen . Da » vor-
gefundene Material läßt mit Sicherheit darauf schließen,
daß auch der groß « Bergarbeikerstretk von den Polen an-
gezettelt worden ist, um dadurch leichteres Spiel zu haben.
Inzwischen find größere Truppenmasseo nach Oberschlefien
zur Niederschlagung da» Aufstande » entsandt worden , ferner
wurde das Standrecht verkündet.

Die dealscheu Krieg - Verluste.
Nunmehr liegt die Zusammenstellung der deuischen

Kriegsoerluste an Toten , Berwundet -n und Gefangenen
bl» 30 . April vor . Al « tot werden 1676 696 , als vermißt,
von denen neun Zehntel als tot zu betrachten find . 373770
Mann gemeldet , so daß ein Gffanttoerlust an Toren von
über zwei Millionen angenommen werden muß . Als ver¬
wundet werben 4207028 Mann gemeldet , wobei zu be-
achten ist. daß viele mehrfach verwundet wurden , fo daß
e« sich um die Zähl der behandelten Verwundungen Han
delt . In feindlicher Gefangenschaft schmachten noch 6lS922
Matt » . In dieser Zahl find noch nicht die Zioilgefangenen
eingerechnet .

Kleine Nachrichte» .
Berlin , 19 . August . Zur Wellkohlenkrtse befürwortet

da » bekannte Mitglied der Nationalversammlung Erkelenz
ia der . Berlin »r Bolkszrttmig ' das Verbringen von mehr
Arbeit,kläffen in die Bergwerke . Da , wird , sagte er . heute
verhindert durch den falschen Aufbau der Erwerbslosen-
Unterstützung . Sie wirk « heute reaktionär insofern fle die
»ötige und unvermeidliche Umschichtung der wirtschasMchrn
Verhältnisse verhindert oder doch erschwert , Sie hält die
Arbeitskräfte in den großen Städten fest, wo sie überflüssig
find , während ste im Bergbau fehlen . Hier muß jetzt zu-

gegriffen werden . Di « Erwerbslosenunterstützung ist schnellstens
tn eine MrbeI1»jose»oerstchrrung mit Beiträgen der Unter-
nehmer und Arbeitnehmer umzuwandeln.

Frankfurt a . M . l8 Auz . Der Frankfurter Z rtung
wird gemeldet : In Lothringen erscheinen fest einiger Zeit
drei neue deutsch « Zerrungen . Man darf darin den deut¬
lichen Beweis dafür sehen, daß di« Berwrifchungsdestrebungen
selbst tn Lothringen an dem Widerspruch der Bevölkerung
gescheitert find In dem Erscheinen der deutschen sozia-
Ustischen Boikskibüne in Hieben Hosen, die auf dem radi¬
kalen Standpunkt der Humanste steht, komme zugleich dir
Auflehnung der Arbeiterschaft gegen die fie überall unter-
drückende MilitärwMkür zum Ausdruck

Köln , 18 . Aug . Heute mittag kam es zu einer großen
Demonstration der Ärbfftslosm . der stellenlosen Kauflrule
und der Notstandsarbetier vor dem Kölner Rathause.

Rotterdam , 18 Aug « Nach dem Mgemeen Handel «,
blad haben neuerltch weitere Zusammenstöße in verschiedenen
Teilen Irlands zwischen der Bevölkerung und dem eng-
lischen MtlHäc flaitgejunden.

Rotterda « , 18 . Aug . Laut Nieurve Rolterdamschen
Courant ist der Dampfer Saint Denis mit 372 verwund «,
ren deutschen Krieyogejangrnen . OWeren und Mannschaften
aus England in Rotterdam eingetroffeu . Der Weitert , an , -
port nach Demschand erfolgt mistet» Lazarettzugr ».

Amsterdam , 18 . Aug . La st , Allgemein Handelsdlad'
wird am 25 . August in Amsterdam ein Internationolrr Aus-
schuß Beratungen über die Embeiusung eines internationalen
Bergarbeiter Kongresse, avhalien.

Kopenhagen , 18 . Aug . . Berllngske Tidende " meidet
aur Htlfingforsi Englische Flieger bewarf «n die Stadt
Pekojawodik im Otonetzzebiei mir Bomben , wodurch groß«
Brände hervorgerusen wurden . Bon den Fliegern wurden
auch Ausrufe avgeworfen . in denen mitgeteitt wird , daß dir
Engländer Pekosowodsk am 20 . August einnehmen wollen.
— In Petersburg ist der Mar -gel an Brennmaterialien jo
groß , daß man beschlossen Hot. all« Holzgebäude in der
Stadt nieterzureiben und als Brrnnstaffe zu verwenden.

Haag . IS Aug . Nach einer Affoc ateo Preß -Meldung
aus Wien haben di« Rumänen dem Erzherzog Josef «ine
Not « zugestrlli , die die Bereinigung Ungarn » und Rumänien,
unter dem rumümschen König soidert.

Bern . 19 . Aug . Genueser Blätter melden , daß nach
der Ageneia Amrricana die brasilianisch deutschen Handels-
brzirhungen wieder aufzeno -omen find.

Vermischte - .
— Girr « Ehrung Hiudeuburgs . Nach einer

Meldung der „Bosfischrn Zcitung ' wurde dem General
frldmarschrll von Htndenburg von den Technischen Hoch,
schulen de» Deutschen Reiche « die Würde «ine» Dr . ing.
ehrenhalber verliehen.

— Der Kaiser . Amsterdam . 18 . Aug . . Allgemeen
Handelsblad ' meidet , daß sich der vormalige deutsche
Kaiser wieder außerhalb drr Tore be- Ameronger Schlöffe«
bewege und zusamme » mit dem Grafen Belting Spazi ;:
führten tn drr Umgebung mache.

— Die Berlufte « » Unteroffiziere « . Nach einer
amtlichen Zusammenstellung hat Deutschland im Weltkriege
an gefallenen , verwundeten und vermißten akliorn und in¬
aktiven Unteroffizieren im ganzen einen Verlust von 778560
Mann gehabt . Davon entfallen aus Preußen 610900,
Bayern 79066 , Sachsen 55390 und auf das würrtember-
gtsche Kontinent 33 204 . Dre Zahl der Toren beträgt bei
Preußen 150407 , Bayern 18 857 . Sachsen 12992 , Würt¬
temberg 8449 , zusammen also 190 205 . Auf die einzelnen
Chargen verteilen sich die Verluste in der Gesamtsumme
der Toten wie fotzt : Oistziecst -lloettceter 7879 , Feldwebel
oder Wachtmeister 2392 , Btzrseldwrbel oder Bizewicht
metfler 30639 , Fähnriche 1211 , Fahnenjunker 1301 . Ser-
geanten 17434 . Unterorfiztere 129289 . Vermißt werden
Insgesamt 110618 Angehörige des Unteroffiziersstande ».

und verwundet wurden nicht wenkger als 477737 seiner
Mitglieder.

— Der MarKurS . In der Schweiz ist der Mark¬
dur « täglich Schwankungen unterworfen . Tn einem Tage
der letzten Woche stand er morgen » auf 28 , mittags auf
3 !,5 und abend « aus 32 . Am Tage darauf galt er
morgens 28 . mittags 29 .5 und abend » 28

— Amerikamifch mextkaaische - . Amsterdam , 19
Aug . Das Preffedureau Radio meidrt aus Newyord . daß
w -Manische Banditen zwei amerikanische Militärflieger
grsangea basten u. sür ihr - Freilassung 15 000 Dollars sordrrn.

— Da - Jagdrevier de - ehemalige » Kro « .
prmze « . Das vishrrige Jagdrevier de» ehemalchen deut-
schsn Kronprinzen tn Borarlberg , da « m i 8060 Kronen
eingeschätz! ist und da» dieser seit Jahren im irm ren Bre-
genzer Wald gepachtet hatte , wurde dieser Tage n°u ver¬
geben und von einem in Vorarlberg wohnenden Schweizer
zum Preise von 21500 Kronen pro Jahr gepachtet . Das
Regier war von jeher überaus wldr -ich, besonder « von
Gemsen rvSelwnfi belebt . Zu dreier Neuverpachtung de«
dronprinzlichen Iagdresiers berichten schweizer Blätter , daß
der. nrue Pächter zu jenen Glücklichen der Kktrgszeit ge-
hört , die durch Schmuqgrl reich geworden . Hm F ei. der
neue Iogdherr . ist ein Dirpoldsauer , der wegen Schmuggels
in Strasuniersuchungen verwickelt war . sich ad « durch dt«
Flucht nach Varariberg dem Urteil « entzog . Frei war
schon vor dem Kriege al « unermüdlicher und verivsqener
Schmuggler bekannt und ist hevte ein so reicher Mann,
daß er eh-maliae Kronpriozrnjagden pachten kann . . .

— Explofioae « i « Frankreich . Bern . ! 9 Aug.
Nach eit!» Meldung des . T -mps ' aus Ma ibeuge hat
im Anor -Waide vorgestern eine zw -üe Explosion de»
Munitionslagers stottuesunden . der abermals acht drulsche
Kriegsgefangene zum Opfer fielen

— Er will de » Kaiser sehe » . In Amerongen
traf vor ewigen Tagen ein deutscher Knabe ein . der fine
Fußwanderung von süns Tagen zurückzelegt hatte , um den
Kaiser zu sehen. Der Knabe nennt sich Franz Gaube;
er stammt aus Duisburg , wo sein Sliefoater als Heizer
lebt . Der Junge kam tn enisttzlich verwahrlostem Zuflanb
aus dem Schloß tu Amerongen an und wurde zunächst bei
einem der Chauffeure untergedrochi . Nachdem er gründlich
gesäubert und gesättigt worden war , wurde er in da«
Schloß eingelassen , wo da « kaiserliche Paar sich mir ihm
unterhielt . Später befragt , wie der Kaiser cmqendttckiich
auvsehe , « zähst Gaube , d»ß Wilhelm II . den Eindruck eine»
asten Greises von 60 oder 70 Jahren mache . Durch s- inen
Bollbart und je ne gebückte Haltung sei der Kaiser beinahe
unkenntlich gewo ben . Beim Gehen stützt er sich dauernd
aus einen Stock . Nachdem drr Jungs «ine Woche als Gast
des Kaiserpaares aus dem Schlöffe zug «bracht , wurde er
bei einem Einwohner des Dorfe « etr quartiert und dort soll
er bleiben , bis er nach Deutschland zurückkchrl.

— Der uamafikaltfche Dieb . Ein Dieb brach
eines Mvrgens . so berichier ein dämschrs Blatt , in ein
Haus ein und geriet dabei zufällig kn» Mrstkzimmer.
Wer beschreibt sein Lnlsttzrn , al , er plötzlich in der frühe»
Morgenstunde Schritte vernimmt , sodaß er g-zwun «en w .id,
sich htster einen großer Ofenschirm in der Näie des
Flügel » zu verftkckrn. Und stehe üa . von 7—8 Holle die /
älteste Tochter des Hauses KlastZrstunde , von 8 —9 die /
zweite , von 9 — 10 maliräiisrie der ästest - Sohn dt«
Violine , und von 10 — ! 1 erhielt der zweite Unt - rricht aus s
der Flöte . Punkt ll oersammelken sich die Geschwister
zu einem gemeinsamen Konzert . Das war aber dem Dieb
zu viel . Schon nach einer Viertelstunde stürzte er hinter
dem Oserschjun hervor , fiel auf die Knie und ries : , Um
Gotteswillen , lasten sie mich laufen oder machen ste mit
mir was fie wollen l"

— Die abgebrannte j » « ge Da « e . In Berlin
ist ein junge « Mädchen dadurch verbrannt , daß sein seidene»
Kleid in Brand geriet , al « fein Begleiter sich eine Zigarre

SeieMMl Md— Tmz der Tiere.
Daß es die Liede ist» die durchweg den schönen Gesang

und andere Geräusche Im Tierreich hrroorbrinzl , ist ja
allbekannt . Daß es sich jedoch hierbei ökter um ganz
richtige Konzerte , selbst unter Anwendung besonderer 3a-
prumente handelt , davon ahnt der Laie nichts . Bei »ielen
Vögeln genügen , um nur unmelsdische Grräusche hervor-
zudrtngen , die Stimmittel nicht . Bon diesen Auch -Musikern
werden Gliedmaßen oder Srgenständr als lauierzeugend«
Instrumente verwandt . Beim Truthahn vernimmt man zu
gewissen Zeiten ein Flügelschletsen , als wenn Schrotkßruer
in einer Blechbüchse rollten ; der Paradiesvogel vollsührt
mV denselben Organen ein Raffeln , der Mönchfichmuck-
vogel ein Schnurren , die Webervögel spielen sogar einen
richtigen Parademarsch im Klang von lauter Kinderklappern.
A. Wesrmüller weiß im neuen . lieber Land und Meer'
zu diesem Kapitel neue , überaus iutereffanle Einzelheiten
mllzut eilen. Da « Hämmern des Specht » ist nicht nur
Zimmrrmarnshandwerk , sondern auch Minnedienst . Her
Schnabel beginnt sein Hammerspill wie aus einem Xylophan,
in Zwrtunddreißigsteln , ja Vieruudsechzigstrln . Selbst Streich¬
musik steht aus dem Programm . we »n es die Liebe gilt.
Dir werberdr Bekassine stellt fliegend die Sleuersedrrv so
ein . daß der Wind , durch die Kiele streifend , einen Baß¬
geigenion erzeugt . Dt « höchsten Fiedrltöne finden sich beim
Insektenvolk . Die Heuschrecke geigt wirklich , indem st« die
mit einer Zahnleiste versehenen Schenkel am Rand « der
harten Flügeldecken hin - und hrrzieht . Die Grill - reibt
di « mit Feilen und Leisten oersehrnen Spitzen ihrer Flügel¬
decken übereinander . Richtige lebende Violinen stellen
einige afrikanische Arien dar . Bei ihnen find die erste»

Hinlerleibsrtnge blasenartig aufgelrieben . sodaß fie einen
sehr seinen Schallboden bilden , die Bein « stellen den
Streichbogen vor , die Flügeldeckenränder die Saiten . Eine
brafilianiiche Grille bringt aus ähnlich « Weise die Laute
Ta - na - na mit solcher Stärke und Beharrlichkeit hervor,
daß die Eingeborenen ste al « Singvogel ia einem kleinen
au « Binsen geflochtenen Käfig halten . Selbst das Geschlecht
der Schnecken ist unter den Musikanten vertreten . Di«
Sandwichs -Inseln beherbergen diese» Talent Achattnella
genannt . Durch Reiben seine« Gehäuse « an Holz bringt
e» eine Art Flagiolettlvut oder Aeolsharfenmustk hervor.
Dagegen »erblaßt selbst der Ruhm der südlichen Cikade,
die iHe paukrnsörmtgen Gebilde am Körper durch Muskel-
Wirkung wie «in kleine » Tamburin handhabt.

Der Schlag von Drossel , Lerche, Nachtigall hat ent-
schieden etwas Rhythmisches , ja direkt Melodische » ; etliche
Arien verraten sogar Spuren von Taktfinn und Sinn für
harmanische Akkorde . Der abetstnische Nashornvogel lockt
mil einem dumpfen , weitschalleaden . Buh " , di« Partnerin
antwortet daraus mit der gleichen Silbe , aber eiae Oktave
höher , f, daß nun ein regelrechter Wechselschlag entsteht,
ähnlich wohl den Oktaoanschlägen beim Klavierflimmen.
Umgekehrt , tiefer als der Gemahl , und zwar um eine Terz
ruft da» Weibchen de» brasilianischen Töpfervogels . Aber
es begleitet ihn tn gleichzeitigem Anschlvg , nur langsamer,
gedchnter , gleich etwa der größeren von zwei zufimmenläuten-
den Glocken . Noch kunstvoller entwickelt ist solch ähnlicher
Wettgrsang bet den afrikanischen Flötenwürgern . Beim
rvtbäuchlgen beginnt der Mann mit einem Pfiff , ähnlich
dem de« Pirols , woraus die Genossin mit einer schrilleren
Wiederholung sich unmittelbar anfchlteßt . Bei der äthio-
ptschen Art aber wiederholt da » Sängerpaar beständig

einen Laus von drei Tönen so. daß er brim Weib-
chen genau immer um einen Ton später erklingt . Die
Tonreihe bildet hier wie dort eine Terz mit anschließen¬
der Oktave.

Der Forschungsreisende Schombmgk erzählt vom Felsen-
Huhn Guayanas , daß es sür sein« Schaustellungen ganz
bestimmte Plätze habe , die jahrelang benutzt werden und
daher glatt gelaufen find « !e ein« Dreschtenne . Bor zwei
Weibchen treten etwa zehn männliche Tier « an . Jede » hat
dre Reihe nach unter eigener Tanzbeglettung eine Art
Triumphgesang oorzutragen . Alle sollen dabet von dem
Emst der Stunde , die über Sein oder Nichtsein des ersehn-
len Ehebulide » entscheidet, derartig durchdrungen sein, daß
die Indianer eine» nach dem andern mit dem Blasrohr
viederschießen , ohne daß die andern es bemerken . In
größeren Massen und geradezu an dl« Kuliu »tänze manch «r
Naturvölker gemahnend , spielt sich «in derartiger Brauch
der großen Sumpsschnepse ab . Im Frühling , wenn der
Abend dämmert , kommen die Böget eine» Gaues auf einer
ganz bestimmten Wiese zusammen , und zwar , wie e» da,
Herkommen gebietet , nicht fliegend , sondern zu Fuß . In
einer geraden Rrihe von 24 bis 36 Meter stellen fie sich
nebeneinander auf . Der eine Flügelmann beginnt einen
ungefähr dreihundert Schritt wett hörbaren trillernden Ge¬
sang . Sobald er schweigt , fällt unmittelbar der Nebenmann
ein . und so fort die ganze Reihe hinunter , bi, jeder seinen
Bortrag gehalten hat . Häufig durchläuft dann da » Lied-
chen vom andern Flügelmann her die Linie noch einmal tn
umgekehrter Folge . Zu » Schluß wird einstimmig im Chor
mit dem Schnabel geknappt . Anfangs find auch hier die
Bettreterinnen de» schönen Geschlecht» al « Prüfungsausschuß
der Stiftung „Minnedank ' dabei.



anzündele. Das K 'eid verbrannte im Augenblick. Wie
j«tzt dt« Uitterluchunp in der staottichen Nbhrungemiltei-
UntkisuchlMgrsteNe im Polizttpräsidium ergeöen Hai. war
der Stoff «in geldliche» Diatzonolyewesk. das äußerlich
mikroskopisch der Kunstsrrdr völlig ähnelte, im übrigen aber
die Sizrnschasten der Schießbaumwolle hatte. Insoesonrerr
war rs ungem»in seurrgejähritch. und orrbianme soso« ,
wrnn es nur m l einem glührnden Gegenstand in ^ eküh-
rnng kam. Ts handelt« sich auch hier offenbar um Stoffe,die zur Manttionderritung dienen sollen, und die der
Mttiiörottwaltung grstohien und so in den Han ' ei ge-
kom men waren._ — ——_ _

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold , 20 . August ISIS.

Und ihr?
„Die deutschen Kriegsgefangenen find Frankreichs zuver¬

lässigste Arbeiter ". (Nachricht aus Frankreich ).
Zaor .lchsize Arvrtter ! Nicht nur dus brst,ate Deuttch-

j , "-) d and : an den Folgen rmer Zerrüttung der wersch
llchei Acbeilskras!. auch dis Länder der Sirger w?rü.-n
von schlimmen Feb .'ni »;?!chüttett. Aber in Deutschland
ist er, schwierigr , von solch oesähftichsn Krankheiten wt der
zu genesen. Wir si^ besirgt. dos ha! d e verhängnisvollsten
Wildlingen jüt unser Wutschasttlebsn und leider auch für
dt« A bettsiufl und .K-as», aus die sich aller Bolkswohi-
stand gründet. Frankieick brgegret diesem verderdlichmLl bei mit allen M t edr. L»i?er b dient e» sich dazu auch
ursnec mm n Küegrgrsa genen. S !« sind zur St -md«
Fcankrkich, zuorilä st̂ st» Arbeiter. Bed nkei was d?«
hetzt : In Knechtschaftuw Not . rrntz Schn -n «nd Bsngen
nach d-r Hiwctt . die zuoeriä stiften Ardetter ! WM sich
Lrr freie Deutsche, freier denn j«. von seinen armen, g«
kmchtelen Brüder ;: ii Wrlsch'ano beschämen lasten ? -r

* Vom RathauS . Heute Mittwoch, nachm. 5 Uhr
fi 'che! NNL öffn>ki. Sitzung des Semeindeiais mit svigendrc
Taceso dnmg statt

1) Geivche und Mi -eilungen.
2) Besprechung wrxe-r eo. Hamkaus von Knobele Ekbrn

oder Hinh ' Hau».
3) Unletstützungŝesuche.
4) Mitteilungen vom Odrrschulrat usw.

* Die Rrichswochenhilfe . Der Ausschuß slft So
ziLlpoiück ber-er den Iruiaitvintrag der Soz aloea oberen
m d des ZmtrumL über die Wochrntzils? und Wochenfür-
sorge. Tr wurde begründet von den Abgeoidneten Frau
Schröder (Soz ) und Frau Weber (Ztr.) . In dem sorge-
legren Grsetzrnuvurs sollen alle die während de« Krieges
erlassenen B ' tordnungen in brr Wochenbttfr sestgrhaüen
und Wittere Berdkstcrung für die Dauer gesetzt ch s-stgeiegi
werben. Ala Wucherhtlie sollten gewählt weiden 50 ^
Entbindungsgeld , Wochengeld tn Höhe drs Krankengelde«
süc dir Daurr von acht Wachen, 10 ^ für Hebammen.
Älenst. gkgrdnisxfuitri ärztliche Behan lang . VtMgeis zwölf
Wock-n lang . Eine Brilängerung drr vorgkzeichneirn
Termine tn d sandeisn Fällen soll z riässtg se:n. Auch o;r-
stchirungksreie Miigiiedec der Versicherten soll-n d'e oorde-
zeichneien Lristunaeu erhalle r. Ii dem zur R :!chraetsichr
rungrordnuna g,st A -n Anlraq aus Abschaltung e nes
§ 205 d soll den Kmnkmk lsten da » Recht eiageäamt
wurden, die K -ankenpfirze für oersichrrungrsttte Angthö .iqe
dtr Berstchertkn wie auch Sterbegeld sür solche zu gewäh
ren. Weitere Bestimmungen za G mstrn der Lauöardetter
und deren Angehö igen. sowie für mir d.rbemiltttte Wöch-
nerinorn wurden von den Rednerinnen emgrhrnd deg-ündei.
Die Lsistüngen der Kasten sollen vom Reich ersetzt werden,
wenn Ste Aurgaben dem Bktsicherungsarrtt nachgrwiesen
werden. Dazu tag ein Antrag Gttstng vor, d-r drm Reich
da« Recht gib!, die Leistungen an uneheliche Wöchnrrinnen
vom Kindes oaler zurück,ujorkern. Darüber , wie über dt«
überstürzte Vorlegung d» G -setzestwurses selbst fanden
lebhafte Auselncmierf tzungen unter den Parteien statt.
Echtietzlich wurde der Initiativantrag mir drm Antrag
Gitsing angenommen. Der Au»schuß b schloß ferner einezwrUe Lesung.

* Die Leimverforguog Der Abg. Hermann-
Reutlingen hat tm oolk»wrrtschastl!chm Ausschuß den soll
grnSen Antrag betr. Leimbewirlschastung «ingebracht:

»Der Ausschuß wole beschließen, die Regierung zu er¬
suchen, die schweren Mtßstände . die sich durch die brhörd.
ttche Bewilischaftung de» Leims immer mehr für Hersteller
und Verbraucher gleichmäßig entwickeln, durch schleunigen
Abbau der Zwangswirtschaft mit dem Ziele ihrer gänzlichen
Aushebung zu beseitigen.*

* Dchlichtaug vou Gtreitigkeite « . Eine neuerdings
ergangene Verfügung de« Justizministerium» beschäftigt sich
«tt der Einführung eine» Sprech - und Schlichtungatagk»bet den Amtsgerichten. Sie knüpft dsmii an den vr-
kannten Gericht,tag der Amtsgerichte, der schon bisher zur
Ratserholung der Bezirdeangehörtgen und zur Entgegen¬nahme ihrer Gesuche bestimmt war , an , will aber eine
eingrhmdnc und umfassendere Tätigkeit der Amtsgerichte
auf dem Gebiete der Erteilung von Rechtrauskünsten ein-
führen und in bedeutungsvoller Weift die freiwillige
Schlichtung der Streitigkeiten an die Beratung der Be¬
teiligten anschlteßen. Die Verfügung de« Justizministeriums
will einen praktischen Versuch machen, indem ste ohne
gesetzgeberisch« Maßnahmen da? zu « reichen sucht, wa»
sofort erreicht werden kann , nämlich di« Verwertung der
beius,mäßigen Kräfte im Dienste einer freiwilligen Schlich-
lung. Die Verfügung gibt eingehende Ausführungen über
°ie Aufgaben des Friedensrichter», wie er im Gegensatz zu
°«m rechtssprechenderr Richter — dem Gpruchrichter —
genannt wird, aus dem Gebiete der Auikunstrerteilung

und der Schlichtung und über den Umfang seiner Tätigkeit.
Danach ist kein Rschtsgrittet von der Be atuny ausgeschlossen;
der Schwerpunkt liegt im bürgertrchen Recht ; aber auf
den Gebieten des öffintlichen Rechts soll der Ratsuchende
wentpstrvs erfahren, wohm er sich zu wenden hat Bei
der Bielgestallung unse es Rechtsleben» ist einer solchen
allgemeinen Rechtsauskunftsstelle , wenn sie sich durchsetzt,
große Bedeutung gew ß. Da » Verfahren des Friedens¬
richter« ist durchaus formsrei. Was von den Parteien ver¬
einbart wird, sollen ste schwitz suf writz m die Hand
bekommen und in nicht seltenen Fällen Karin, wmn die«
notwendig sein sollte, auch ein vollstreckbarer Titel erreicht
werden. Die ganze Tätigkeit de» Friedensrichters, sowohl
wenn er beritt, als wenn er schlichter, erfolgt völlig kosten¬
los ; nicht einmal d e Auslagen des Gerichts werden
e>hod:n. Im Ganzen ein Versuch, dem zum Besten
u srres Volkes , var m seiner großen Mehrheit den Prozeß
mit seinen fiavnziellrn Opfern und den psychischen Hemmun¬
gen scheut, nur voller Erfolg zu wünsche» ist und der
jedenfalls «inen wertvollen Vorgang für eine etwaize ge-
sktzltchr Regelung des sog Güteorrsabren » bt det ; dabei ist
sich die Bülsüguna wohl bewußt, daß im Rahmen dieses

'Bnsuch - nicyr alles erreicht werden kann und auch nicht
soll, da sich rechtlich und tatsächlich besonder« schwierige
Fülle nach wie vor nu » zur eingehenden Behandlung durch
d e hierfür berufenen Rech Isar:wälle eignen.

* Versorgung der Bevölkerung mit Aepfel«
«ud Birnen . Der Staat »avzeigee enrhLli eine Verfügung
der Landrsoersocgui;g«st-lls über den B rkrhr mit Aepseln
und Btrnen . Darwch rst der Erwerb diese» Obste« durch
Ottsangehörige t» unbrs y Sakter Höhr , die Beförderung in
Mengen dts zu 6 Zrntiern innerhalv de» wiicttembergtsch.
hohenzollernschrn BrrsortzUAgsgebiet für der V »ib :auchrr
vollständig s ei. Händler benöiigen sür die Beförderung
jeder Menge einen Besöcderungsschrtn. D«»gielchen ist zur
Versendung jeder Menge nach außerhalb des Versorgung»,
gebie s em Beförderung,sch -in einzuholen. — Der Besö-de-
rung«lchein wird, soweit es sich um den Verkehr innerhalb
drs Lunde» Handel», beim Erwerb durch einzelne Verbrau¬
cher vom Otteooistcher de« Mgantzsorl ». sonst von der
LandksyersorgUdstrUr arngrstrlll . Händlern und Berdrau-
chervereinihungen werden Besörderungsschrine zum Borsu«
ausgthäMgl . Der Verkauf und Erwerb der Aepfrr und
Bktnen svf dem Baume mit oder ohne Versteigerung ist
o rboten. Ausnahmen werde i von der LanLetvclsorgungs-
stelle bewilligt. B i der in Aussicht st-.henken guten Obst-
rrrtte ist mit einem außerordentlich fiarkrn yerbstvrikrhr
aus der E lenbahn zu rechnen. Zu: Bermel ung bedenk-
lichte Stömng .n wird es dringend erforderlich srir , daß
die Verbraucher das Obst, namentlich das Mostobst, nicht
mm tlkibor vom Erzeuger erwerdM, sondern sich w eder,
wir in den jrüderen Zetten an den Handel we.rden, der
tn der Lage ist, durch B scĥckung des Markte » mit ganze.:
Wagenladungen die Ansprüche der Verbraucher zu befried!-
gen. Dcr Han et kann aber den Bedarf seiner Kunden
nur dann zu vernünftigen Preisen erwerben und abgeben.
rv-nn die Preise tn den Erzrugungsg -bieten nicht durch
massenhaft selbst d irthin reisende Verbraucher, die in der
törichten Angst, sonst nicht» zu bekommen, für ihren Be-
darf an Most - oder Tafelobst unvernünftig hohe Bezatz-
lung btkien. unnötig in die Höhe grlneben werden. Wern,
wie beabsichtigt, zu der guten inländischen Obsternte hinzu
noch größere Mengen ausländilcher Obst rtt'gesüh-.t wrrden,
so kann wohl ein« genügrnde Versorgung der einheimischen
Bevölkerung mit OH zum Zwecke de» Frisch Genusses und
zum Zwecke der Mostherstellung in Aussicht genommen
werden. T« besteht deshalb kein Grund , zur Wiederholung
der in den letzten Jahren abgeschloffenenAngstkäufe.

Ans dem übrigen Württemberg.
Fre «de«stadt , 18. Aug. D e Oehmdernte ist zur

i Hälfte eingebcacht, der Ertrag ist quaiitatto sehr gut,
quaatllaro brsrikdig nü. Bon den Getreidefrüchlen wird
jetzt die Winle gerste grschntlien, der Weizen wird bald
Nachfolgen. Dir Witterung der letzten zehn Tage hat die
Ach:«n rasch vollends getb gemacht. Bi « Ende diese«
Monats wird die W ntersrucht eingebracht s: n. Diesrlbe
ist im Halm etwas kurz, die Aetzren stad voll und schwer.
Die Kartoffrln sichen gut ; Bohnen und ander« Gemüse
könnten mehr Befeuchtung ertragen, als der gestrige So -in
tagvregea geb acht hat. Die Attterung ist, nachdem gestern
vorübergehende Trübung eingetreten war . wieder sommerlich
warm und kla . Das Barometer hält fich auf seiner
Echönwetterhöhe.

Hirsa », 17. Aug. Am Freitag nacharillcg wurde
eine Le che an das Fanikwehr der Putzwollefabrlk York-
heimrr angrschwemmt. S « handelt sich um einen jungen,
achizehnjährigen Mann , der au» Ernstmühl . gebürtig ist,
zuletzt im Badischen in Arbeit gestanden war . Von Natur
au » schwermütig, schrint tha der von ihm aus Unachtsam-
keit vrrurjachte Tod eines Kameraden dazu veranlaßt zu
haben, sich in der Nagold zu ertränken . — Im Sägewerk
Kärchrr streikt seit heule früh die Arbeiterschaft; es handelt
fich um Lohnfoide-ungen

r Böblingen , 19 Aug. Aus dem hiesigen Bahnhof
wurde dem Zlwmrrmarn Karl Beider aus Holzgerlingen
beim Ausladen eines KHels der Brustkasten eingedrückt.Tr war auf de: Stelle tot.

r Znffenhanfe » , 19. Aug. In einem Schuppen der
Eisengießerei an der Korntalerstcaße (Filiale der Maschinen¬
fabrik Eßlingen ) entstand auf bt« jetzt noch unaufgeklärteWeise ein Brand . Etwa 300 Zentner Koks und 200
Zentner Briketts fielen dem Feuer zum Opser. Nach ein-
stündiger Tätigkeit konnte die Weckerltnie wieder eimückm.

r Lavpheim . 19. Aug . Anläßlich de- 50 jährigen

Bestehens der St,bt Lauphrlm als Sladigemrinde wurden
folgende Beschlüsse gesoßt ! 1. Dem Ratschreider Pialzer
den Titel . Städtischer Kanztelrat *. 2. dem Sladtpslrger
Stnber den Titel . Städtischer Rechnung- rat * zu verleihen,
3. dem Fabrikanten Lämmle (Karl ) in New -Pnir als
Anerkennung der von ihm während der Krtegszeit durch
große Spenden geleisteten Verdienste um seine Vaterstadt,
das Etzrenbürgerrechl zu verleihen und 4 den Beamten und
Unterveamten der Stadtgeweinde die zweite einmalige
Teuerungszulage , wie ste auch den Elaat «beamten und tn
vielen anderen Städten gemährt worden ist, nach denselben
Grundsätzen wie bei der elften einmaligen Teuerungszulage
za oerwrllisen.

Handels - nud Marktberichte.
r Balirrgr » , IS . August . (Uederschüssiges Birh .) Der

landwirtschaftliche Bezirksverein Balingen teilt mit , daß die von ihm
in letzter Woche veranstalteten drei Märkte durchweg Harken Austrieb
an Vieh hatten . Bei dem ersten in Tieringen abgehaltenen Markt
wurde alles restlos oerkaust , dagegen war in Balingen und Ebingen
der Handel sehr flau , welcher Umstand hauplsächlich darauf zurückzu-
sühren ist daß der Wiirtt . Handelsoerband letzten Sonntag beschlossen
hatte , tn Nutzvieh jeden Handel zu unterlassen , um so die Freigabe
des Nutzolehhandels zu erzwingen . Nach inzwischen mit der Fleisch¬
versorgungsstelle stattgehabter Rücksprache besteht Aussicht , unser über¬
schüssiges Vieh — voraussichtlich 600 Stück — lrotzdem tn Bälde
wegzubringen . Aus dem Verlause des Marktes ging zweifellos her¬
vor , daß sür den Handel mit Nutzvieh irgend etwas geschehen muß.
Don auswärtigen Landwirten waren die Märkte mäßig besucht, am
besten in Ebingen . Der Landwirtschastl . Bezlrksoerem läßt es fich
angelegen sein , mit allen Mitteln daraus zu dringen , daß das über-
schllssige Vieh so schnell wie möglich fortkommt.

Letzte Nachrichten.
Baden Baden , 19 Aug Vec SLr slleiie: der Ba¬

dischen Bolkszrttunq hatte vor einigen Tagen «ine Unier-
redun ; ml! einem hohen bulgarischen Staa -smann der die
Geschicke seine« Lande« viele Jahr « h ndurch an maßgeben¬
der Stelle geleit«! hat . ^ er Siaalsmonn erkläil« in dieser
Unterredung in bestimmter Weise, daß Rußland den Kriegs-
ausbruch oerschuldel habe, um sein« Vormachtstellung, die
im Ostrn durch den russisch-japanischen Kttrg gelitten haike
nach Süden und Westen w<tter auszubauen . Serbien sei
lediglich der dienend« Arm Rußlands gewesen. DieT e'ber
der kr!egsr,?wlllien Prrteien ln Rußland haben in F ank-
reich aus chauvinistischen und rn England aus kommerziellen
G ündrn großen Anklang und Unterstützung gesunden. Die
Behauptung , daß Deutschland dkri Krieg angtzrttklt h . bk.
sei eine rasfirtterl erfundene EkiiLntellige. die leider von
konfusen, ttNPairioii ch qkfinrt -n Köpfen auch in Deutsch¬
land wstsr propagiert und zu ihren parteipolitischen
Zwecken a ,«genützt worden sei. Ebensowenig habe Kaiser
Wilhelm II . kriezer-sche Ideen in fich getragen. Den
Feinden werde er aber nicht gelingen, auch nur einen
einzigen Beweis zu erbringen, der die Anklage unter¬
stützen könne, da :; der Kaiser den Krieg gewollt habe.
Auch eine unnütze Kliegsoe .längeEg habe dem Kaiser
fern gelegen. Wahrfche nlich würden die Alliierten den
Kaiser in abseniia verurteilen und damit würde da» Entente-
komödieipikl zu Ende sein Das Verhältnis zwischen
Deutschland und Bulgarien werde nach wie vor ein freund¬
schaftliches ftin . Die Gesamllage in Europa werde in we¬
nigen Iah en eine wesentlich andere sein. Der Siaatrmann
schloß seme Au«ilih :nng mit der Brmerkung , daß ein neuer
Krieg vor der Tü : stehe, wenn die Entente die Interessen
der Mittelmächte nicht berücksichtig«.

Chemnitz 19 8 Di« uw Themnch versammmelten
Truppen find heut« ln di« Stadt -wgerückt, da die Aus-
sorderung des Oberbeseh shaber« zur Waffenablttserung u.
Medereinbringurg der wikderrrchitich befreiten Gesogenen
nicht Genüge getan worben war.

London, 19 Auch Reuter . Lloyd George teilte im
U rteihaus : mit. daß d e Reykmig besitz offen habe, die
Etr.snhrbeschränkungen ab 1. 9 anfznheben.

Weimar , 20 . Auz . Dir Nationalversammlung nahm
dir Rsichsabgadeorrnung mit dr, Garanttrbrstimmung fürdie Länder an

London, 20 August. . Daily Mail * meldet, daß in
Sofia blutige Unruhen aasgebrochrn stad. Die Menge
man,testierte vor dem Pitast und verlangt - die Abdankung
des König«. M lttär mußie einschreiten.

Amsterdam, 20. Aug . Englischen Diättem »om 16.
August zufolge meinet eine drahtlose bolich-wifttsche De¬
pesche au» Morkau , daß aus einer dort abgehaltenen Ver¬
sammlung von Koreaner .! beschlossen wurde, alle in Ruß¬
land und Sibirien lebenden Koreaner gegen Japan zu
mobilisieren, um die Japaner au» Sibirien und Korea zuorriretben.

Amsterdam, 20. Aug. Laut Allgeimen Handrlsblad
schreibt De Gazet van Änlwupen . die Folge davon, daß
Belgien au» Batrklar,d «li?de keinen Handel mit Deutschland
treibe, sei dir, daß dir Engländer m Deutschland allerlei
Produkle auskaufien und sie mit großen Gewinnen in
Belgien weileroer kauften.

Karlsruhe , 20. Aug. Die badische Landesversammlung
der A.- und B . Räte beschloß die Auflösung der RSle so¬
bald BUriedsräte einzrführt sein werdrn.

Berlin , 20 Aug Die ungarische Regierung ha»gegen
die wrstuntzarischen Deutschen wegen der Anschlußbeweguug
an Deutsch Orst -rreich Zwungematznahmrn ergriffe».

Weimar » 20 Bug Im Hauetzalisausschutz der Na¬
tionalversammlung begründete der RrichHnonzminister die
neue 9 Milliardenanleihe . Sie sM als Prämienanleihe
ausgegeben werden. Die Tilgungszetl ist auf 30 Jahr«
vor gesehen._

Mutmaßt . Wetter um DouuerSta « « . Freitag.
Zunehmende Bedeckung , z -ihlreiche Gewitter.

Dr»a ll. Verla, der » . «s. 8-cherschr» Bachdruderrl lKarl Satter)



Amtliche Bekanntmachung.
Uw der oeriorgungsbrrechiigten Bevölkerung de* Be*

zird» Nagold da» unbedingt rSiige Brot zu verschaffen,
ersuche ich die Landwirt« dringend um alebaldkge Sblief«
ruiig von Brotgetreide  und Gerste  an den Kommunal
verband. Wir sind nur noch ein paar Tage m.t B:ot
versorgt.

Auf Anraten der Landeegettridesiell« wird zur Be.
schlcunigung der Gekeid ablieferung cn den Kommurai-
verband anyeordnet, da ff, wer eine« Mahlscheta auS
gestellt erhalte » will , solche» nur erhalte » kann,
wen» er dasselbe M »aut «m Getreide , das er
mehle » laste » will , de« Kommnaalverbaud ad
liefert . Eiris Srortn-nZ in der B oiorrsorgung würde
undettchrr.barr Folgen haben.

Die Hrrren Orievorstrder ersuch» ich um ortsübliche
Bek«nnlmachl.'ng und um Hirwakung darauf, daß sofort
Brotgeirside und Gerste zur Ablieferung gelangt.

Nagold,  den 19. August 19)9. t85
Oderamt : Münz.

Oberamt Nagold.
Pferderäude.

Ja dem de»
J »kob Gnteknnft , Schrrinn in Gchietivgea

und i..<r
Wwe . Reichert , uni« « Mühle, Haiterdach

ist die Pferd,räade
erlösche»

Die Schutzmatzrezcln werden daher ausgehoben. 883
Den 19 August 1919. Mür - z

Nagold

Die Tuhrwerksbefitzer
stadgenötigt, wegen der teuren Futter¬
mittel den Frrhrlohrr für Zwei¬
spänner pro Stunde aus6  Mark,
für Entspannt auf zwei Drittel
vom 20. August1919 ab festzusetzen.

Die FuhmerLsöeslter.864

873 Hsnclpklug ? !
Verkaufe ein 15 Wochen

»ächbsrs

MatierWein
869

Jakob Rathfelder
KAreni»»rq.

Per
ka»fe am
Donner»
las abend

7 Uhr
1 Wmf

' Am Do «« rrS ag du:
j 20. werdenSeisemsrken

auegkger-«n.
Buchst. A-K8  9 /̂sUhr vorM.

. L-Z9V, -t1 . .
Nagold, d. 18. Auq 1919

Stadtfchnlth . Amt.
882 ? . B . Sinner.

EU-Samrlias
DmisetttagM«d

A — -7 Mk
«»f der Polizeiwache.
Etadtschnltheiheaaml.

WM- Zu dem am Montag
25. Au-M sta' tfl ödender-
Biehmarkt bw,n wir

Anzeigen
b! Lonki«r«rcg ir. ttag 2 U;r :
iu dev Ge^ äjirstelle aSgrben i
zu wollen. l

„Der Gesellschafter " !

Nagold , 19- August 191g.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem so

schnellen Hinscheiden unserer lieben unvergeßlichen Tochter und
Schwester

Maria Schaible
sowie für die vielen Lranz- und Slumenspenden auch seitens
ihrer lieben Altersgenossen und für die schöne Grabrede des
Herrn Stadtpfarrers sei herzlicher Dank ausgesprochen.

87S Die trauernden Hinterbliebenen.

E'"k 2t Wochen nächtig,

RG--u.SrtzsWH
verkauft 881

§?arl Seid , Nagold.

LMdVirte- Gartenbesitzer!
kennt ihr schon den neuen

schöner

MWweiue.
Joh Den gler, Wagner

Effrlnaen . 888

68i Achtung!

Alte dLaner
auf Neu«
ringrlauschi

wrldrn.
Daselbst
sind » 7

, Ltück gebrauchte (oeschle
i dene Favrikaie, in- u«d au»>
! ländische) dtstiq zu oer Kausen,
i FG . » M . Hohner,
' ZiehharmonidoWachkr

! Hih»era»ik» beie-nei dauernd

! M -S-lsM.
Uebrr-aschende Erfolgei

Biele Dankschreiben!
Prei« : 2 50 kranko.

Hofapotheke Hechtuge » ,
779 yoh,nzoll»rn

«arg-
Beschläge

nnd

VerzienwW
sind wieder et»getroffen bei

Friedrich Schmid
886 »Lttgotv. j

Iskoüeoöl
(xeruchlo), !

Is väedosooe
empfiehlt 870

E . Roller,
Maler und G'psergeschSfi,

WNdbera

Vertreter
gesucht

sük mehrere Odrrämter im
; S ^ w-rzwald. zum Vertrieb
! aus Muster von vateniierken
i Neuheiten. Hohe Bnbienstm., >
j gute Existenz für strebsame

Leute. Auskunft von
K . Immer z Zr. z . Fäßie"

j 871 Arnubrukadt
! - --
i Williges. g«wiffenhafte»

Tüchtiger^

Wagner
kau« sofort «intreteu bei

3ohs . VLuerle
Wagnerei :: Akte«steig

Jfelshaufen.

MöbeWrcker
ss gesucht

2 aus bessere Möbel
eingeiiAe Arbeiter finden
bei hgh§MLahn davernde
VeWsttgnvg bei
Chr. Weimer,

mech. Schreinerei.
Z m sosrUg-n E »z.ii

jüngerer 880Bierbrauer
bet hohem Lohn Siiuchr.
G Gteia ' kche Braaerei

Rotteubur « a N.

Mödlhe» gesucht
per sofort oder 1 S p̂sdr.
ein st Kge«. ehrl-chr» 872

Mädchen
für Zimmer undHaüshaiiurg
b. j >:tt>rr B zahl»ng.

Hra» Barkhardt,
Tehümderg dU Wir-vad,

Liek' n, u- kr aß, igg

DorkjSki'̂ !-'.'
Hcbv»V/iekvli"ĵ sesafkef !

grauen
Störungen no*Apotheker

Möllers »°7
Tropfe»jlalch. 10 Mar,

dirkreter Poftvrriand
Nik . Raub

SanttärsgefchLkk„Mebieo"
Rür»brr-rtiorostnlnßr

! « V Für jeden Haushalt
unentbehrlich,

j Ueb?r 260 -' vrobie

i Haus -Rezepte
j Mcrvic » Aakeks

UmochkilijkrWAt.
Zum Pre s von »220

V0'kä6g
G. w . Saifer,

Buchhandlung. Nagold

per sofort oderI. SepIewb« !
in guics Hau» 25 m i

gesucht.
Architekt Deichsel

Pforzheim
L m-ykkr 24 I

Jünveres. diätupes 878 ?

Zmimödlhe«
für Kücheu. Haus für 400
Morg»n großen Guishaus-
Is t sofort  oder k 0.

gesucht.
Zeugnlffr und Lohnforde-

rimyen an
Luz. DoruSue Hochstatt

Post Nereshetm.

Tuch? a st 1. OK oder ein
jünger,- , ri-higes

Mädchen»s-
für Küche und Hau?Hali.

Adolf Brau »,
sl pa>!aü»n-g^ch?isi Calw.

Lidsache«

Zimmer-
Mädchen

gesucht,
älleres. stlbsiäni ige» . aus
1. Sepi., 15 S »p'. oder l.
Oktcber in guieS :ell«. Lohn
60 » monatlich. Auch für
Sltrr« all?»nst<henbe Frau
paffend. 695
k> nu Dr . k -ioiiter,
Pforzheim , Häld,> 48

Empfehlung.
IN

Hosen-ll.
in nur guten OnaMäten stttS erngelvoffen.

Hermann Maier
857 Herrenbekleidung nach Mstz

Vag old , WreudenMdkrrstr. ll

ImriLusr llpü!Iü-8pkUl!kI
N»äioLkt.ivs AiiisrLlqiisNk.

Krstkls-siilxe» unä 6k»m>cIkeit8VLSstzr

IniriLUSI-

Ksissr VWslm-yuM
(L»1ür1ie!is8 ilii>srs.Iiv».!i88r)

Lassen Istagsnstörungsn, 83ursdiläung
lm OsdrLULb«isr Om vvrsitälkckliiükki! rubinKsv.

kssitrsrin . 8sä Vebvrkingvn Kurhaus
unö Istinerslbrunnkndstrikd Vsutsehvr Oast-
Anrte k.. 6 . m. b. N.

Vertr«t«r:

krieümii8ebuou

QLt
Wollen Sis Ih -<n au» O 'st ke qesiellim Mo'i

ha°n»2'.,r mach,». VU.' N perM»n?iin zu- Du-ch-
Ru -* Kunstmestvnsütz mir He drlbe-rzrstatz

mst d Süßstoff
Gausende Anerkennungen ^ —

RH NiHmstmstzM, H.id°lb-°-,»s°tz
.. - -  ohne Sühstofs die Flasche zu

50 Liter 7.SS die Fich che
zu l00 Liter̂ 14—.

». .. „ mit GÜWoff SüL»«r>k9.-
zu lüO Liier 17—per Flasche.

Robert Ruf . KeidrkS««r-I -rsLRdEttlingen.
19d Genaue Anweisung liegt den Flaschen>>ei.

FreibMGer

Mstlnsir
mit «. ohne Süßstoff
frisch ei»g«troffe » bei

Friedrich Schmid
SS? Ra, »ld.

SliWrOmiriize«
für jede Bellst, nach Maß. Metall-
Betrrn, Pchstcrauslagen an Feder-
mann Katalog frei. Eiseo-
Möbelwbrik. Tuhli Thür. SOI,

RopkläurSS ::
oerschioindc» uniehibar durchs

o»rrer » «
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